
So etwas haben Alexander Kutsch und
Helga Beckmann vom Quartiersmanage-
ment noch nicht erlebt: Seit der Eröff -
nung des Quartiersbüros an der Heinrich -
straße 1 am 4. Mai rennen die Menschen
aus dem Viertel den beiden sprichwörtlich
die Bude ein. 

Zu den Sprechzeiten dienstags und don-
nerstags geben sich Alt und Jung die Klinke
in die Hand. Die Anliegen gehen von Infor-
mationsbedarf rund um den Stadtumbau
über Fragen der Gewerbetreibenden zur
Straßenbaustelle bis hin zu Beobachtun-

gen der Anwohnerinnen und Anwohner aus
ihrem unmittelbaren Umfeld. Es kommen
Hausbesitzerinnen und -besitzer, die sich
über Fördermittel informieren wollen, Bür-
gerinnen und Bürger, die eine Idee für das
Viertel haben, Menschen, die beim Verein
Rheinische Straße mitmachen wollen oder
einfach neugierig sind.

Helga Beckmann und Alexander Kutsch
haben bereits beide im Quartiersmanage-
ment in der Nordstadt gearbeitet und sind

Mitten im Viertel
Quartiersbüro ist bereits jetzt eine beliebte 

Anlaufstelle für Anwohnerinnen und Anwohner

Alexander Kutsch und Helga Beckmann (v. l.) sind
ab sofort an der Heinrichstraße 1 zu finden. 

Foto: Gesine LübbersFortsetzung auf Seite 4

Jung und Alt feierte am 16. Mai ein ausgelassenes
Fest unter Platanen. Zahlreiche Stände, witzige Aktionen
für Kinder, ein tolles Bühnenprogramm und ein neuer
Festplatz trugen zum Gelingen des 3. Quartiersfestes bei. 
Mehr dazu auf den Seiten 8 + 9. Foto: Gesine Lübbers
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Liebe Leserinnen und Leser,
Ruhris feiern gern und das hat man beim 3. Quartierfest

wieder gesehen. Kinderprogramm und köstlich Kulinarisches,
„lecker Pilskes“ unter knorrigen Platanen, Infos und Gespräche
über Gott, die Welt und unseren quirligen Stadtteil, der jeden
Tag spannender wird … Da konnte man nicht meckern. Klasse
war’s! Und deshalb ist eins ganz besonders beruhigend: Nach
dem Fest ist vor dem Fest!

Wer Lust hat, beim nächsten Mal mit zumachen, kann das
schnell, unbürokratisch und ohne lange Wege jetzt schon mal
kundtun. Zum Beispiel im Büro des „Quartiersmanagement
Rheinische Straße“ an der Heinrichstraße 1. Keine Angst:
Man kann auch schlicht „Stadtteilbüro“ sagen, dann stimmt
es auch und hört sich irgendwie vertrauter an. Zu festen Öff-
nungszeiten dient es als Kontakt- und Ideenbörse: Wer hat
Ideen zum nächsten Quartiersfest? Was fehlt? Kunst fehlte,
jetzt haben wir auf einmal zwei Galerien! Toll! Und demnächst
erst! Unser „U“! Oder wovon gibt es hier und da vielleicht zu
viel? Also einfach reingucken und loslegen. Fragen stellen und
reden, wie einem der Schnabel gewachsen ist … 

Stichwort: Zuviel. Da brauchen wir sooo lange nicht suchen,
leider! Zwar hat die Natur gnädiges Grün über den ganzen
Mist wachsen lassen, aber wenn nichts passiert, wird uns im
Herbst die Novemberdepression mit voller Wucht anspringen.
Dann nämlich, wenn rostige Radkappen, verschimmelte Kla-
motten, ausrangierte Klodeckel, Kühlschränke, Farbeimer und
weiß der Himmel was an unappetitlichem Zeug wieder zum
Vorschein kommen. Gegen den Müll muss wirklich etwas getan
werden. Es gibt eine Menge Leute, die sich aufregen, aber
eben auch eine Menge Leute, die bei Müll-Sammelaktionen
dabei wären. Eingeweihte wissen: Zusammen macht fast alles
mehr Spaß. Sogar Müllsammeln! Die vielen lieben Leutchen
aus dem Viertel lernt man dabei auch besser kennen. Und wer
weiß: Vielleicht klappt`s dann sogar mit dem Nachbarn! 

Über andere Nachbarn gibt es in diesem Heft auch noch
einen lesenswerten Bericht:  Die Tamilen mit ihrer großen
kunterbunten Community. 

Viel Spaß beim Lesen wünscht Ihnen auch diesmal wieder

Ihr Rheinische Straße e.V.

Editorial

Spor la citit
Viel Spaß beim Lesen!

Juni
24. SOMMERKABARETT

JUNI - SEPTEMBER

Fr.- So. 19.-21.06.09 (Fr./Sa. 19 h /So. 18 h)

GEIERABEND BEI TANTE AMANDA
Open Air

Do 25.06. FRANK GOOSEN
„A40 - Geschichten ...“ € 15,-/10,-

Fr. 26.06. MARKUS JEROCH
Sa. 27.06. „Schlagworte“ € 15,-/10,-

Juli
Fr. 03.07. LIOBA ALBUS
Fr. 10.07. „Hitzewallungen“ € 15,-/10,-

Sa. 04.07. SIMONE FLECK
Sa. 11.07. „Fluch der Falten“ € 15,-/10,-

Fr. 17.07. UTA ROTERMUND DO-Premiere!

Sa. 18.07. „50plus! Seniorenteller“€ 15,-/10,-

Fr. 24.07. FISCHER & JUNG ENSEMBLE
Sa. 25.07. „Ladies Night“ € 18,-/15,-

Fr. 31.07. THEATRE DU PAIN feiert:
Sa. 01.08. 25 Wahnsinnsjahre! € 15,-/10,-

August
Mi. 05.08. FRANK GOOSEN
Do. 06.08. „Weil Samstag ist“ € 15,-/10,-

Fr. 07.08. MARTIN HERRMANN Premiere!

Sa. 08.08. „Keine Frau sucht Bauer“€ 15,-/10,-

Mi. 19.08. UTA ROTERMUND
„Mittwochs mit Schmackes“ € 15,-/10,-

Fr. 21.08. HENNES BENDER
Sa. 22.08. „Egal gibt’s nicht“ € 15,-/10,-

Fr. 28.08. ENSEMBLE FLETCH BIZZEL
„Monsieur Ibrahim und 
die Blumen des Koran“ € 15,-/10,-

8. DORTMUNDER
DEW21 THEATERNACHT

Samstag 29. August 2009
IM THEATER FLETCH BIZZEL

15-19 Uhr Kulturwerkstatt
test-try-enjoy Mitmachwerkstatt

im Café Musik zu Kaffe und Kuchen

19.00 Uhr Doppel- und Dreifachprogramm
TURBO PROP THEATER „00-am Arsch der Welt“
Die Schmuddels - Dicker-Länger-Härter

ENSEMBLE FLETCH BIZZEL
„Shakespeares sämliche Werke“ (leicht gekürzt) &
„Monsieur Ibrahim und die Blumen des Koran“

Abschlussprogramm auf dem Gelände von

PHÖNIX West

September
Mi. 02.09. Adelbert-von-Chamisso Preis
-Sa. 05.09. der Robert Bosch Stiftung

Fr. 11.09. JOCHEN MALMSHEIMER
So. 13.09. „Flieg Fisch, lies 

und gesunde“ € 15,-/10,-

Mi. 16.09. GERD DUDENHÖFFER 
-Fr. 18.09. spielt Heinz Becker 

„Kosmopolit“ € 27,-/VVK 26,70

Fr. 25.09. DIE BULLEMÄNNER
„15 Jahre Bullemänner“ € 18,-/15,-

Veranstaltungsbeginn: 20.30 Uhr · So. 19.00 Uhr

THEATER FLETCH BIZZEL
� Humboldtstraße 45 
� 44137 Dortmund 
� Tel. 02 31/14 25 25 
� www.fletch-bizzel.de

Humboldtstraße

NRW.Der Ministerpräsident
des Landes
Nordrhein-Westfalen
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eine Karte an das Quartiersbüro, Heinrichstraße 1,  44147 Dortmund 
oder eine E-Mail an: qm-rheinischestrasse@stadtbuero.com
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Einsendeschluss ist der 6. Juli 2009.
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erfreut über das Engagement der Leute
rund um die Rheinische Straße. „Das Inter-
esse ist riesengroß, das kenne ich so
nicht“, sagt Alexander Kutsch. Die Anwoh-
nerinnen und Anwohner hätten große Lust
daran, ihr Quartier mitzugestalten. „Das
hier ist ein quirliges und lebendiges Viertel
mit allen gesellschaftlichen Schichten und
einem riesigen Potenzial“, freut sich Helga
Beckmann.

Die Lage des Büros in der Mitte des
Quartiers kommt allen zu Gute. In der Nähe
befindet sich die U-Bahn-Haltsstelle und
wegen der Baustelle an der Langen Straße
ist die Heinrichstraße der einzige Ausgang
des Viertels in Richtung Westen. „Hier
kommt im Moment jeder vorbei“, erzählt
Helga Beckmann.

Das Quartiersmanagement ist die Schnitt-
stelle zwischen dem Verein Rheinische
Straße, den Verantwortlichen des Stadtum-
baus innerhalb der Verwaltung und den
Menschen im Viertel. Es wird finanziert aus
Fördermitteln des Landes NRW und der
Stadt. Es ist ein Projekt des Stadtumbaus

Rheinische Straße. „Wir beantworten Fra-
gen, vermitteln Kontakte und greifen Anre-
gungen und Ideen für den Stadtteil auf“,
erläutert Kutsch. Alexander Kutsch und
Helga Beckmann arbeiten aktiv mit dem
Verein Rheinische Straße und dem Platz-
hausmeister zusammen.

Zur Eröffnung am 4. Mai kamen neben 70
bis 80 interessierten Bürgerinnen und Bür-
gern auch Stadtdirektor Ullrich Sierau und
Bezirksbürgermeister Hans-Ulrich Krüger.
Eigens zur Eröffnung hat das Quartiersma-
nagement die Baumscheibe vor seinem
Büro bepflanzt und viel Lob dafür geerntet.
Ein Pflegepate ist auch schon gefunden.
Eine Aktion, die Schule machen sollte.

Kontaktdaten:
Quartiersmanagement/Quartiersbüro
Heinrichstraße 1, 44137 Dortmund 
Tel. 5 33 76 16
qm-rheinischestrasse@stadtbouero.com

Sprechzeiten im Quartiersbüro (verlässlich
geöffnet): Di 9–13 Uhr, Do 14–18 Uhr

Bürozeiten (das Büro kann schon mal
wegen eines Außentermins geschlossen
sein): Mo, Di, Mi 9–13 Uhr, Do 10–18 Uhr.

Fortsetzung von Seite 1

Zur Eröffnung des Quartiersbüros kamen neben Stadtdirektor Ullrich Sierau (hinter dem Tisch) und
dem Vorsitzenden des Vereins Rheinische Straße Hans-Gerd Nottenbohm (2. v. r.) viele Bürgerinnen
und Bürger aus dem Viertel. Foto: Quartiersmanagement

Sparkassen-Finanzgruppe

Mit einem Girokonto bei der Sparkasse stehen Ihnen ein dichtes Netz von Geschäftsstellen und die 
meisten Geldausgabeautomaten deutschlandweit zur Verfügung. Eine erstklassige Beratung zu allen 
Themen rund ums Geld selbstverständlich auch. Mehr Infos in Ihrer Geschäftsstelle oder unter www.
sparkasse.de. Wenn’s um Geld geht – Sparkasse.

Unser Girokonto. Einfach mehr drin.
16 000 Geschäftsstellen, 25 000 Geldautomaten, 130 000 Berater u.v.m.*

*Jeweils Gesamtanzahl bezogen auf die Sparkassen-Finanzgruppe.

Schalten Sie z. B. 
eine Anzeige 58 x 60 mm (B x H)
für 43 Euro netto

Schicken Sie Ihre Anzeige an:

hans-gerd@nottenbohm.de

Hier
könnte Ihre Anzeige stehen.
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Alles für den Durchblick
Traditionsbetrieb „mester optic“ bietet Rundumservice

Im vergangenen Jahr feierte „mester optic“
sein 75-jähriges Bestehen. Der Traditions-
betrieb kümmert sich schon von jeher um
das gute Sehen und Aussehen.

Gegründet 1933 von Walter Mester in
der Innenstadt, eröffnete das Geschäft
Anfang der 1950er Jahre an der Rheini-
schen Straße 38. Am 1. Januar 1987 über-
nahmen Augenoptikermeister K. Reinhard
Fischer und Augenoptikermeisterin Claudia
Fischer den Betrieb. „Wir gehören hierher“,
sagt K. Reinhard Fischer.

Brillenfassungen und -gläser, Kontaktlin-
sen, Sonnenbrillen, Sportbrillen und ver -
größernde Sehhilfen – bei „mester optic“
bekommen Kundinnen und Kunden alles
was sie brauchen. „Wir fertigen die Brillen
in unserer eigenen Werkstatt“, erläutert 
K. Reinhard Fischer. Damit bietet der
Betrieb von Auswahl und Vermessung über
die Fertigung bis hin zur Anpassung alles
aus einer Hand.

Die Kundinnen und Kunden der Brillen-
profis kommen nicht nur aus dem Quartier,
sondern aus ganz Dortmund, den um -
liegenden Städten und der gesamten Bun-
desrepublik. „Meist sind es Menschen, die
hier mal gelebt haben und wegen unserer
guten Beratung und unseres Services an
ihren freien Tagen oder am Wochenende
herkommen“, erzählt der Augenoptiker -
meister nicht ohne Stolz. Eine bessere
Empfehlung für die Arbeit seines Teams
kann es nicht geben.

„mester optic“ ist Mitglied der Qualitäts-
route und hat sich einen Namen mit jungen
und ausgefallenen Brillen gemacht. „Wir
führen Kollektionen, die es sonst kaum in
Dortmund gibt“, erzählt K. Reinhard Fischer.

Doch im Vordergrund steht die typge -
rechte Beratung. „Dafür braucht man einen
guten und geschulten Blick“, sagt Claudia
Fischer. Das Team bei „mester optic“ hat
diesen Blick. „Oft ist die erste Brille, die wir
einem Kunden zeigen, dann nach langem
Probieren und Auswählen auch die Brille
der Wahl“, plaudert K. Reinhard Fischer
aus dem Nähkästchen. Beraten wird zu -
dem nach den Grundsätzen der Farb- und
Stilberatung.

Stolz sind K. Reinhard und Claudia
Fischer auf das video- und computerge-
stützte Anpassungssystem. Zum einen kön-
nen sich Kunden, die sich nicht im Spiegel
sehen können mit den von ihnen ausge-
wählten Brillenmodellen aufnehmen las-
sen und dann auf dem Bildschirm betrach-
ten. Zum anderen ermöglicht das com -
putergesteuerte Anpassungssystem, eine
überaus genaue Vermessung der Augen.

„Das ist vor allem bei den Gleitsichtbrillen
wichtig“, sagt K. Reinhard Fischer. Je ge -
nauer gemessen wird, desto besser kann
man anschließend gucken.

Übrigens: „mester optic“ führt auch spe-
zielle Bildschirmarbeitsplatz-Brillen. Die
Gläser sind den Gleitsichtgläsern ähnlich,
decken aber die Abstände zu Tastatur und
Bildschirm ab. „Für viele Kunden ist das die
Erlösung“, weiß der Brillen-Experte.

Seit gut einem Jahr bietet das Fach   -
ge schäft an der Ecke Möllerstraße/Rhei -
nische Straße zudem ein Brillen-Abo an. So
finanziert sich die neue Brille alle zwei
Jahre fast wie von selbst – ohne zusätz -
liche Zinsen.

mester optic
Rheinische Straße 38
(Ecke Möllerstraße)
44137 Dortmund
Tel. 14 15 37
www.mesteroptic.de

Sorgen bei mester optic für die gute Sicht: K. Reinhard Fischer (r.), Claudia Fischer (2.v. r.) und ihre Mit-
arbeiterinnen Rosmarie Hufnagl (l.) und Nicola Klaus (2.v. l.). Foto: Gesine Lübbers

Mit dem video- und computergestützten Anpas-
sungssystem können die Brillenprofis ganz genau
messen. Foto: Gesine Lübbers
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Es beginnt schon bei dem achtlos ausge-
spuckten Kaugummi. Müll auf den Stra-
ßen ist in ganz Dortmund immer wieder
ein Problem – auch  im Viertel rund um die
Rheinische Straße. 

Im Quartiersbüro melden sich immer
wieder Bürgerinnen und Bürger und nen-
nen verschmutzte Ecken oder wilde Müll-
kippen. Letztere haben jedoch nach Aus -
sage von Anatoli Weissbrodt vom Entsor-

gungs- und Reinigungsservice der Entsor-
gung Dortmund GmbH (EDG) abgenom-
men: Die regelmäßigen Rundgänge der
Platzhausmeister zeigen hier bereits Wir-
kung. Auch die Zahl der öffentlichen Papier-
körbe und deren Standorte hat die EDG
bereits überprüft. „Es gibt ausreichend
Papierkörbe“, weiß Anatoli Weissbrodt.

Natürlich ist in Sachen Müll auf den Stra-
ßen zunächst jeder selbst gefragt. Es ist
kein großer Aufwand sein Bonbonpapier
oder das Papiertaschentuch in die Tasche
zu stecken und es entweder in den näch-
sten öffentlichen Papierkorb oder zu Hause
in die eigene Tonne zu werfen. 

Doch leider halten sich nicht alle Men-
schen daran. Deswegen gibt es u.a. die
Aktion „Ganz Dortmund – eine saubere
Sache!“. Hier übernehmen Schulen, Kin-
dergärten, Vereine oder Privatpersonen die
Patenschaft für eine Baumscheibe, einen
Straßenabschnitt, das Schulumfeld oder
ähnliches. Auch gemeinsame Sauberkeits-
aktionen können durchgeführt werden.
Ansprechpartnerin ist hierfür Tanja Mei-
ninghaus vom Umweltamt. „Man kann so
einer Sammelaktion einen Volksfestcha-
rakter geben“, weiß sie.

Müll einfach so wegzuwerfen kann teuer
werden. Der Bußgeldkatalog geht von 
75 bis 50.000 Euro. „Das ist kein Kava-
liers delikt, die Entsorgung ist aufwändig
und deswegen gibt es auch empfindliche
Strafen“, so Tanja Meininghaus. Das Ver-
brennen von Abfällen ist in Dortmund übri-
gens generell verboten. „Auch hier gibt es
richtig hohe Strafen“, sagt sie.

Doch was tun, wenn der Containerstand-
ort überfüllt ist oder die Gratiszeitungen
über die Straße wehen? „Beim Container-
standort kann man die Servicenummer der
EDG anrufen“, sagt Christian Richlitzki von
der Abteilung Marketing, Vertrieb und Kun-
denservice der EDG. In Sachen herumflie-
gende Gratisblättchen hat er auch einen
Tipp auf Lager: Auf die Verlage zugehen
und dafür zu sensibilisieren, dass diese
sich kümmern. Denn die Anzeigenkunden
bezahlen viel Geld und haben kein Inte -
resse daran, dass ihr Geld auf der Straße
landet.

Selber kehren macht sauber
Mit Eigeninitiative, EDG und Umweltamt gegen den Müll

Dieses Schild mit eindeutiger Botschaft steht zwischen Klemens- und Herdstraße. Foto: Gesine Lübbers
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Er ist so etwas, wie die Grüne Lunge des
Quartiers: Der Westpark mit seinen Wie-
sen, Bäumen, Bänken und dem Kinder-
spielplatz ist ein beliebter Treffpunkt für
Jung und Alt im Viertel. 

Doch es gibt auch Probleme. Derer will
sich eine neue Arbeitsgruppe des Rheini-
sche Straße e.V. annehmen. „Es geht da -
rum, den Park zu verschönern und die 
Aufenthaltsqualität zu verbessern“, sagt
Andreas Schmidt, Mitglied des Vereins und
Initiator der Arbeitsgruppe. Gemeinsam mit
Friseur Frank Griewel möchte Schmidt mög-
lichst viele Bürgerinnen und Bürger an
einen Tisch be kommen. Gemeinsam sollen
Ideen für Verschönerungen und Aktivitäten
erarbeitet und umgesetzt werden. 

„Man könnte beispielsweise den alten
Marktplatz wiederbeleben“, denkt Schmidt
laut nach. Auch für das „Museum“ an der

Ritterhausstraße wünschen sich die beiden
eine Nutzung, von der das Viertel profitiert. 

Dass man etwas bewegen kann, zeigt
nach Ansicht von Frank Griewel die Jogging-
strecke, die jetzt entlang der Wege einge-
richtet wurde. „Das war meines Wissens
eine Anregung aus dem Krautscheid-Haus“,
sagt er.

Wer bei der Arbeitsgruppe des Rheinische
Straße e.V. mitmachen möchte, kann sich
melden bei:

Andreas Schmidt
Tel.  0152 05757293 oder 0175 3740508
E-Mail andreas@DerSeniorenBegleiter.de

Frank Griewel
Tel. 149239
E-Mail: info@kinkys.de

Andreas Schmidt und Frank Griewel (v. l.) wollen mit der neuen Arbeitsgruppe mehr Pepp in den 
Westpark bringen. Foto: Gesine Lübbers

Die EDG und das Umweltamt bieten zahl-
reiche Aktionen und jede Menge Hilfe an,
damit in Zukunft immer weniger Müll auf
den Straßen herumliegt. Dazu setzt man
auch auf eine Zusammenarbeit mit dem
Quartiersmanagement. Und ansonsten gilt:
Jeder kehrt vor seiner eigenen Tür.

Ideen für die Grüne
Lunge des Quartiers
Die neue Arbeitsgruppe „Westpark“ sucht 

Mitstreiter und viele Ideen

Anatoli Weissbrodt und Christian Richlitzki (v. l.)
von der EDG kennen gute Tipps rund um den
Müll. Foto: Gesine Lübbers

Ihre Ansprechpartner zum
Thema Sauberkeit 
Entsorgung Dortmund GmbH (EDG)
Info-Center: Tel. 9111-111 
(Kundenberatung für private
Haushalte und Gewerbe)

Service-Center: Tel. 9111-333 
Zentrale Auftragsannahme
(z. B. Sperrmüll, Teilräumungen,
Entrümpelungen, Elektro- und
Elektronik-Altgeräteabholung,
Containerstandort verschmutzt)

Stadt Dortmund
Bürgertelefon Ordnungsamt: 
Tel. 50-28888  
(Einhaltung der öffentlichen Sicherheit
und Ordnung, Beseitigung von Auto-
wracks und nicht zugelassenen Fahr-
zeugen, Rattenbekämpfung)

Umwelttelefon: Tel. 50-25422  
(Fragen zum Umweltschutz, 
Meldung von Gewässer- oder Boden-
verunreinigungen)  

Sauberes Dortmund:  Tel. 50-25689
(Patenschaften, Müllsammelaktionen)

Quartiersmanagement
Tel. 5337616, Heinrichstraße 1

Platzhausmeister
Tel. 0151 20084804 
Mo–Fr 8–14.30 Uhr 
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Party unter Platanen
3. Quartiersfest war ein voller Erfolg

Der Umzug hat sich gelohnt: Der Platanen-
platz an der Rheinischen Straße bot einen
schönen und gemütlichen Rahmen für das
3. Quartiersfest. Bereits beim offiziellen
Start um 15 Uhr war der Platz gut besucht.
Kinder wuselten an den vielen Spielstatio-
nen durcheinander, ließen sich schminken,
versuchten sich als Sumo-Ringer oder
buken Stockbrot.

Das Jugendamt lud die kleinen Festbe -
sucher ein, Spielideen für ihr Viertel zu ent-
wi ckeln. Das Forschungsprojekt „Den demo-
grafischen Wandel gestalten“ vom Fachbe-
reich Architektur der Fachhochschule Dort-
mund fragte Jung und Alt, wie sie sich ihr
Viertel vorstellen würden. Wer wollte, konnte
kleine Schildchen mit Begegnungsstätten,
Bus  haltestellen, Spielplätzen, Grünanlagen

und vielem mehr in den Stadtplan des Vier-
tels stecken und so die eigenen Wünsche
sichtbar machen.

Natürlich gab es auch jede Menge Infor-
mationen über das Stadtumbaugebiet und
die geplanten Projekte. Das Quartiersma-
nagement war vor Ort und Platzhausmei-
ster Helmut Scholl schaute wie gewohnt
nach dem Rechten. Natürlich war auch der
Rheinische Straße e.V. aktiv dabei. Über-
wältigend war das kulinarische Angebot:
Neben Reibeplätzchen, Grillgut, hausge-
machten Salaten und Waffeln lockten türki-
sche Leckereien, tamilische Köstlichkeiten,
Cocktails und vieles mehr.

Das Bühnenprogramm war so bunt wie
das Viertel selbst. Tanz- und Musikgruppen
aus dem Quartier, die Boxer vom DBS 20/50
und die Theatergruppe des Westfalen-
Kollegs begeisterten die Zuschauerinnen

und Zuschauer. Abends sorgten dann noch
die Bands Goodnight Moon und Quartett
Pachanga für gute Stimmung.

Das Quartiersfest lockte auch Interessierte
aus anderen Vierteln. Einige Besucherinnen
und Besucher kamen sogar aus Bochum.
Und die Jugendfreizeitstätte Dorstfeld nutz-
te das Fest zu Filmaufnahmen für ihre Doku-
mentation rund um Bildungschancen für
Jugendliche mit Migrationshintergrund.
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Auf der Langen Straße an der S-Bahnhalte-
stelle Dortmund West ist kein Durchkom-
men. Vollsperrung. Und zwar bis zum Herbst
2009. Doch was treiben die Bauarbeiter in
den gigantischen Löchern eigentlich? 

Sie erneuern einen zentralen Teil des
Abwasserkanals, indem sie einen neuen
Hauptsammler bauen. Dieser soll die Ent-
wässerungssituation in der südwestlichen
Innenstadt verbessern – der alte Sammler
war wegen seines baulichen Zustandes
und seiner Leistungsfähigkeit erneuerungs-
bedürftig.

Rund 1405 Meter Stahlbetonrohre mit
einem Innendurchmesser von 2,58 Metern
werden  unterirdisch vorgetrieben. Weitere
422 Meter Rohre mit 2,40 und 2,50 Metern

Innendurchmesser wurden in der Tremonia  -
straße und im Neuen Graben in offener
Bauweise verlegt. Dazu kommen noch ca.
250Meter Anschlusskanäle, deren Innen-
durchmesser zwischen 300 und 500 Milli-
meter liegt.

Für die Bauabschnitte der geschlosse-
nen Bauweise (Rohrvortrieb) wurden kreis-
förmige bis zu 18 Meter tiefe Baugruben
ausgehoben, die mit Spritzbeton gesichert
wurden. Von dort werden die Rohre mittels
Pressen bei gleichzeitigem Abbau des
Bodens in den Untergrund vorgetrieben.

Zwar wird größtenteils unterirdisch gear-
beitet, aber für die Menschen im Viertel
geht das Ganze nicht ohne Behinderungen
ab. Der Fußgängertunnel zwischen Oster-
mannstraße und Hahnenmühlenweg bleibt

während der Bauarbeiten zwar weiter zu -
gänglich. Doch Beuthstraße, Lange Straße,
Tremonia- und Kuithanstraße werden ab -
schnittsweise für den Bau der Press- und
Zielgruben bzw. für die offenen Arbeiten
gesperrt. Die letzte Behinderung ist die
Sperrung der Sonnenstraße im Einmün-
dungsbereich Kuithanstraße ab Mitte Juni.
In der Ostermann- und der Beuthstraße
wird mit dem Verfüllen der Press- und Ziel-
schächte begonnen. Wenn im Herbst die
Arbeiten ab geschlossen sind, werden rund
9 Mio. Euro verbaut worden sein.

Tiefe Löcher und dicke Rohre
Kanalbauarbeiten verursachen Behinderungen bis Herbst 2009

Im Inneren der Rohre gibt es jede Menge Technik. 
Foto: Stadt Dortmund

Teilweise wurden die gigantischen Rohre in offenen Baugruben verlegt. 
Foto: Stadt Dortmund
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Bald wird hier Party gemacht: Das rot-graue neue Freizeitzentrum West eröffnet offiziell mit einer
Party vom 11. bis 13. September. Foto: frebt

Ingenieurbüro UTEK 
UTEK Prozessautomation

Huckarder Straße 8
44147 Dortmund

Telefon: 0231.914443-0
Telefax: 0231.914443-1

info@utek.de · www.utek.de

Im Spätsommer soll es soweit sein, doch
bereits am 20. Juni wird das neue Freizeit-
zentrum West (FZW) an der Ritter straße 20
seine musikalische Feuertaufe bestehen
können. An diesem Samstag findet dort
nämlich ab 21 Uhr ein „Soundcheck“ 
für das beliebte Juicy-Beats-Festival am 
1. August im Westfalenpark statt. 

Der Rohbau des neuen FZW ist abge-
schlossen. Der Estrich getrocknet und die
Kabel gezogen. „Das Gebäude ist quadra-

tisch, praktisch, gut“, sagt Thilo Frebel vom
Jugendamt und der Leitung des FZW. Mit
viel mehr Platz für kulturelle Veranstaltun-
gen. Hingucker ist der rote Würfel, in dem
sich die große Halle mit 1300 Plätzen befin-
det. Neben der Halle gibt es auch noch
einen Clubbereich, der – wie im alten FZW –
300 Leute fasst. Auch eine Gastronomie mit
Biergarten gehört zum neuen FZW.

Nach wie vor soll, neben kommerziellen
Konzerten, auch die Kulturförderung eine
Rolle spielen. Heimische Nachwuchsbands

sollen im FZW eine Bühne und Chance
bekommen. Es wird Beschäftigungs- und
Qualifizierungsmaßnahmen im Veranstal-
tungsbereich und in der Gastronomie
geben.

Und es soll einfach die Party abgehen.
„Wir möchten Dortmund für Künstler attrak-
tiv machen, indem wir ihnen eine her-
vor ragende Location anbieten“, so Thilo  
Frebel. Eröffnet wird das FZW mit einer
Party vom 11. bis 13. September.
www.fzw.de

Party im roten Würfel
Feuertaufe für das neue FZW im Juni

© michanolimit [fotolia.de]
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An den Wänden im Flur hängen Bilder und
Biografien von erfolgreichen Tamilen mit
Verbindung nach Deutschland. Vorbilder
sollen sie sein. Vorbilder für die Kinder, die
an diesem Samstagvormittag im Bildungs-
und Kulturzentrum der Tamilen (TDK) an
der Rheinischen Straße 132 die Schulbank
drücken.

Immer samstags lernen sie hier ihre 
Muttersprache Tamil in Wort und Schrift.
247 Buchstaben voller Bögen und Schnör-
kel. „Es ist wichtig, dass man seine Mutter-
sprache kann“, sagen beispielsweise
Mathene (19) und Tharciga (17). Die bei-
den Mädchen haben – im Gegensatz zu all
den anderen Schülerinnen und Schülern –
erst vor zwei Jahren mit dem Lernen im
TDK begonnen. 

Der Unterricht beschränkt sich nicht nur
auf die Sprache, es werden auch tamilische
Literatur und Gesellschaftslehre, tamilischer
Tanz, tamilische Musik und tamilisches
Brauchtum gelehrt. Nach der Schule wird
gemeinsam gesungen, gespielt und gelacht.
Zudem gibt es Deutsch-Nachhilfe sowie
Deutsch- und EDV-Kurse für Erwachsene

„Hier gehört man einfach dazu“, sagt der
17-jährige Gowtham. Nicht, dass die Kinder
und Jugendlichen nicht gut an ihren Schu-
len integriert wären, aber hier fühlen sie
sich eben besonders wohl. Auch, weil hier
alle wissen, was gerade in Sri Lanka vor-
geht und sie offen darüber sprechen kön-
nen. Denn die meisten der in Deutschland
lebenden Tamilen sind aus politischen
Gründen nach Deutschland gekommen. „In
Sri Lanka sind die Tamilen in der Minder-
heit und werden unterdrückt“, erklärt Jeya-
kumaran Kumarasamy, von der TDK-Lei-
tung. Das TDK hat eine Forschungsarbeit in
Auftrag gegeben, die sich mit der Frage von
Minderheiten am Beispiel des ethnischen
Konflikts in Sri Lanka beschäftigt.

Die Bildung ist ein Aspekt der Arbeit des
TDK. Schon seit der Gründung 1992 hat
der Verein sein Augenmerk auf die Integra-
tion gerichtet. „Wir wollten immer ein Zen-
trum für Tamilen und Deutsche sein“, sagt

Muttersprache und Integration
Bildungs- und Kulturzentrum der Tamilen 

(TDK) engagiert sich im Viertel

Die Kleinen lernen zunächst die 247 Buchstaben zu lesen und zu schreiben. Foto: Gesine Lübbers

Im Bildungs- und Kulturzentrum der Tamilen (TDK) werden die älteren Kinder in tamilischer Literatur
und Gesellschaftslehre unterrichtet. Foto: Gesine Lübbers
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Jeyakumaran Kumarasamy. Doch die Reso-
nanz von deutscher Seite blieb verhalten.
Die Dortmunder Schauspielerin und Sän-
gerin Gabriela Börschmann, damals noch
Studentin, erteilte Deutsch-Unterricht im
TDK. Sie inszenierte mit den tamilischen
Kindern Musicals und Theaterstücke. Das
deutsche Publikum kam, war begeistert
und blieb trotzdem weg. „Also haben wir
uns auf unsere Bildungsarbeit konzen-
triert“, sagt Jeyakumaran Kumarasamy.

In den letzten Jahren ist jedoch das Inter-
esse der verschiedenen Nationalitäten im
Viertel rechts und links der Rheinischen
Straße an den Aktivitäten des TDK gewach-
sen. Nicht zuletzt, weil der Verein seine
Räumlichkeiten gern anderen Gruppen zu
Verfügung stellt. „Unser Vermieter Roland
Puers unterstützt uns sehr“, lobt Jeyaku-
maran Kumarasamy. Außerdem bietet das
tamilische Bildungszentrum zahlreiche
zwei- und mehrsprachige Veranstaltungen
vor allem für Kinder an.

Thamilar Kalaiyagam
Bildungs- und Kulturzentrum der Tamilen
(TDK)
Rheinische Straße 130, 44147 Dortmund
Tel. 2 84 76 95, www.tdk-tamil.de

Die tamilische Schrift ist höchst kompliziert.
Foto: Gesine Lübbers

Ein ehemaliges Tabakwarengeschäft er -
wacht zu neuem Leben. Im letzten Haus an
der Rheinischen Straße, an den Emscher-
brücken, hat Gerhild Vollmer das leer ste-
hende Ladenlokal in ihrem Elternhaus zu
einem Ausstellungsraum umfunktioniert.
Sie möchte diesen Teil der westlichen Rhei-
nischen Straße mit Leben erfüllen und, so
lange eine wirtschaftliche Verwertung des
Ladenlokales und seiner Nebenräume
nicht möglich ist, das selbe unentgeltlich zu
Präsentationszwecken zur Verfügung stel-
len. Gedacht ist an eine Art Galerie, in der
Hobbykünstlerinnen und -künstler, insbe-
sondere Kreativarbeiten von Seniorinnen
und Senioren, öffentlich vorgestellt werden
können.

Die erste Ausstellungseröffnung fand 
am 17. April 2009 statt. Die Aktivität wurde
von der Bezirksvertretung Innenstadt-
West begrüßt und ideell unterstützt. Herr
Bezirksbürgermeister Hans-Ulrich Krüger
eröffnete mit Freude die Ausstellung und

bezeichnete die Initiative Gerhild Vollmers
als „i-Tüpfelchen, das dazu beiträgt, die
Kunst in die Rheinische Straße zu bringen“.
Er dankte ihr dafür.

Ausgestellt wurden Bilder von Inge 
Becker, Herdecke, in deren Kreativkreis
Gerhild Vollmer tätig ist. Inge Becker zeigte
einduckvolle Porträts, Landschaftsbilder
und abstrakte Kunst in verschiedenen
Techniken: Aquarell, Acryl, Pastell, Monoty-
pie und Collagen. Inge Becker arbeitet
sowohl intuitiv als auch nach Motivvorlage.
Bei der Ausstellungseröffnung erzählte sie
voller Begeisterung, dass sich manches
Bild wie von selbst entwickelt und sich ihr
Motive wie von selbst erschließen.

Bereits anlässlich der Vernissage erga-
ben sich Kontakte für weitere Präsentatio-
nen im Hause Rheinische Straße 231a.

Gerhild Vollmer

Ein Raum für die Kunst
Ehemaliges Ladenlokal wird zur Galerie auf Zeit

Gerhild Vollmer (r.) hatte zur Ausstellungspremiere die Künstlerin Inge Becker (l.) und Bezirksbürger-
meister Hans-Ulrich Krüger (Mitte) eingeladen. Foto: Gesine Lübbers

Schalten Sie z. B. 
eine Anzeige 58 x 60 mm (B x H)
für 43 Euro netto

Lassen Sie sich unsere Anzeigen-
Preisliste schicken:

hans-gerd@nottenbohm.de

Ihre Anzeige
könnte hier stehen.



14

 

U
Die Rheinische Straßenzeitung  I Juni 2009

„ S C H Ö N E  A U S S I C H T E N ! “
Auch in Zukunft selbstbestimmt wohnen!

Sie suchen eine Wohnung mit „Schönen Aussichten!“
für die kommenden Jahre?
Wir beraten Sie gerne,damit Sie in jeder Lebensphase die
passende Wohnung im vertrauten Wohnquartier fi nden!

Telefon: 0231/18 20 30

www.sparbau-dortmund.de

Si h i W h it S hö A i ht !“

w
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Adlerstraße 83 · 44137 Dortmund · info@kobi.de
Tel.: 02 31- 53 45 25 - 0   ·   Fax 02 31- 53 45 25 - 10

KOBIseminare 
Workshops Fortbildungen(FB) Bildungsurlaube

Druckfrisches Programmheft für AUG. 2009 bis MÄRZ 2010  
Jetzt kostenlos anfordern oder besuchen sie uns im Netz

z.B.: kostenlose Infoabende zu berufsbegleitenden Fortbildungen:
 SYSTEMISCHE BERATUNG · DO, 18.06. · FB von AUG. 09 – JUNI 10
 SYSTEMISCHE FÜHRUNGSKOMPETENZ · DO, 25.06. · FB von SEP. 09 – JUNI 10
 SYSTEMISCHE/R MEDIATOR/IN · FR, 14.08. · FB von OKT. 09 – JULI 10
 YOGA-ÜBUNGSLEITER/IN · FR, 18.09. · FB von NOV. 09 – MÄRZ 10

Förderungen durch die Krankenkassen bis 80% der Kursgebühr, den 
Bildungsscheck NRW bis 500 € und die Bildungsprämie mit 154 €  
Wir informieren Sie gern. Rufen Sie uns einfach an.

 

Gleisarbeiten am Depot Rheinische Straße ca. 1920.
Quelle: Historischer Verein der Dortmunder Stadtwerke  AG

Das Schiebebühnenfeld 1966. 
Quelle: Historischer Verein der Dortmunder Stadtwerke  AG

Der Plan des Betriebshofs I  von 1966.
Quelle: Historischer Verein der Dortmunder
Stadtwerke  AG

Vom 
Straßenbahndepot 
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Die Geschichte der Industrialisierung
Dortmunds und damit auch die der Rhei -
nischen Straße ist eng verknüpft mit der
Historie der Straßenbahn in der Stadt.
Bereits 1881 wurde die Strecke Funkenburg
–Dorstfeld als Pferdebahn in Betrieb ge -
nommen. 1893/94, nachdem die ersten
elektrischen Triebwagen angeschafft waren,
wurden sie auf dieser Linie Probe gefahren.
Schon 1892 gab es ein Straßenbahndepot
an der Rheinischen Straße, das schrittweise
vergrößert und zum Mittelpunkt der Städti-
schen Straßenbahn mit Kraftstation und
Verwaltung wurde.

Als 1914 die Dortmunder Straßenbahnen
GmbH gegründet wurde, fuhr die Linie 2 von
Dorstfeld nach Körne, der Fahrpreis für die
5,8 km lange Strecke betrug 20 Pfennige.
Lediglich im Jahr 1956, beim Umbau der
Dorstfelder Brücke, wurde der Straßen-
bahnverkehr auf dieser Linie einmal unter-
brochen.

Der Betriebshof Rheinische Straße war
eingepfercht zwischen Wohnbebauung,
Union-, Ritter- und Actien Brauerei, die
Wagen mussten über eine Schiebebühne in
die Hallen befördert werden. Die schlechten
Rangiermöglichkeiten und die Einführung

neuer Gelenkwagen, die hier nicht statio-
niert werden konnten, führten zum Neubau
des Dorstfelder Betriebshofs und bedeute-
ten das Ende dieses traditionellen Straßen-
bahnstandorts am 03.09.1967.

Es folgten die Verlagerung der Ritter-
brauerei nach Lütgendortmund – dorthin
zog nach der Fusion auch die Union Braue-
rei – sowie letztendlich der Abriss fast des
gesamten Komplexes.

Heute erinnert die Kunden des West-
Centers sicherlich nichts mehr an diesen
traditionsreichen Standort Dortmunder
Straßenbahngeschichte.

zum 
Einkaufszentrum Heute befindet sich auf dem Gelände des

Betriebshofs das West-Center mit seinen vielen
Einkaufsmöglichkeiten. Foto: Jochen Nähle
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„Griffbereit“ – so heißt eine mehrsprachige
Spielgruppe für Väter und Mütter mit Kin-
dern zwischen einem und drei Jahren, die
im Familienzentrum St. Bartoldus, Beuth-
straße 25, stattfindet. Das Projekt der
„Regionalen Arbeitsstelle zur Förderung von
Kindern und Jugendlichen aus Zuwanderer-
familien“ (RAA) in Kooperation mit der 

katholische Bildungsstätte (KBS) fördert die
allgemeine kindliche Entwicklung, die
Sprachkompetenz der Kinder und das inter-
kulturelle Miteinander.

Einmal wöchentlich treffen sich Eltern
und Kinder in der Kindertageseinrich tung.
Durch gemeinsames Spielen, Frühstücken, 

durch den Austausch untereinander und
durch Ausflüge, beispielsweise in Bücherei-
en, erhalten die Eltern Anregungen zur ganz-
heitlichen Förderung ihres Nachwuchses.

Alle Spiele, Lieder und Aktivitäten werden
in Deutsch und den Herkunftssprachen
durchgeführt. Die Kinder haben die Gele-
genheit schon früh spielerisch eine Zweit-
sprache kennen zu lernen. Durch die Spiel-
gruppensituation werden sie außerdem auf
den Kindergarten vorbereitet.

Im September soll im Familienzentrum
St. Bartoldus eine neue Griffbereit-Gruppe
starten. Informationen im Familienzentrum
unter Tel. 14 62 88.

In mehreren Sprachen spielen
Griffbereit-Gruppe im Familienzentrum St. Bartoldus für die ganz Kleinen und ihre Eltern

Sie möchten sich selbstständig machen 
oder haben gerade ein Unternehmen gegründet.

Wir bieten Unternehmensberatung, Weiterbildung zu
betriebswirtschaftlichen Themen und Räume, die mit Ihren
geschäftlichen Bedürfnisse wachsen.

Ihr Ansprechpartner: Diplom Ökonom Hans-Gerd Nottenbohm

Huckarder Straße 10–12 · 44147 Dortmund · Telefon 0231-16 24 76
www.union-gewerbehof.de 

Gemeinsam selbstständig arbeiten


